
Der Zürcher Künstler Tom 
Schneider lud am Samstag 
zur Vernissage seiner Bilder 
in die Fassgalerie an der 
Webergasse in Schaffhausen.

von Sonja WiDmayer 

SchaffhauSen Die Mehrzahl der ge-
zeigten Kunstwerke von Tom Schnei-
der sind Kohlezeichnungen, auf denen 
Tänzerinnen nackt in verschiedenen 
Posen dargestellt sind – mal von hin-
ten, mal von vorn, mal so, dass man 
erst nach einem kurzen Moment der 
Verwirrung erkennt, was überhaupt 
Gegenstand der Betrachtung ist.

Nach seinem Kunststudium reali-
sierte der junge Zürcher verschiedene 
öffentliche Projekte zur Förderung von 
kultureller Produktion und Reflexion: 
Er ist beispielsweise am Wipkinger 
Kunstmarkt in Zürich und in der Gale-
rie Reinart in Neuhausen am Rheinfall 
engagiert. Keinesfalls aber möchte er 
sich als Lehrer verstanden wissen. 
Vielmehr möchte er Menschen animie-
ren zu zeichnen – und das frei. Er kennt 
dabei weder richtig noch falsch. 

Vom Grossvater inspiriert
Wie er ursprünglich zur Kunst ge-

kommen ist? Sein Grossvater Johann 
Jakob Schneider, ein berühmter 
Schweizer Maler, habe ihn inspiriert. 
Dessen Bilder sind im Kunstmuseum 
Basel zu betrachten. Doch die Kunst 
bedeutet für Tom Schneider viel mehr, 
als nur die Familientradition fortzufüh-
ren: Das Zeichnen ist seine Leiden-
schaft. Und weshalb stellt er seine 
Werke aus? Bilder werden heutzutage 
an der Anzahl Augen gemessen, die sie 
betrachten, erklärt er. Ein Bild, das ir-
gendwo im Keller stehe, existiere im 
Prinzip gar nicht.

Er macht keinen Hehl daraus, dass 
die künstlerische Umsetzung für ihn 
eine «Herzensangelegenheit» ist – 
wenn er davon auch noch leben kann, 
umso besser. Doch was möchte Tom 
Schneider zeigen, was uns andernfalls 

zu entgleiten droht? Sein erklärtes Ziel 
ist es, die Menschen wieder mehr auf 
Kunst im traditionellen Sinne aufmerk-
sam zu machen. Er halte nämlich nichts 
von «Billigfotografie». Das wahre Meis-
terwerk liegt für ihn in der Skizze oder 
im Gemälde. Dass er dennoch auch ei-

nige Fotografien ausstellt, ist daher et-
was überraschend. Die «Verwirrung» 
des jungen Künstlers kann man ihm je-
doch leicht nachsehen, wenn man 
weiss, dass er nur einen Tag vor Eröff-
nung seiner Ausstellung Vater wurde. 
Herzensangelegenheiten eben.

Eine Herzensangelegenheit

Tom Schneider vor einem seiner Werke in der Fassgalerie. Bild Selwyn Hoffmann

Parkbank beschädigt –  
Polizei sucht Zeugen 

SchaffhauSen In der Zeitspanne zwi-
schen Sonntagmorgen, 24. April, zirka 
7.00 Uhr, und Dienstagmorgen, 26. April, 
zirka 10.30 Uhr, Vor rund zwei Wochen 
also, beschädigte eine unbekannte Tä-
terschaft eine Parkbank an der Rhein-
uferstrasse in der Stadt Schaffhausen. 
Dies schreibt die Schaffhauser Polizei 
gestern in einer Medienmitteilung. Zu-
dem entfernte die Täterschaft einen 
Holzpfahl mit Abfalleimer und Hunde-
sackspender. Letzterer konnte nicht 
mehr aufgefunden werden. Es entstand 
ein Sachschaden von rund 1000 Fran-
ken. Die Schaffhauser Polizei bittet Per-
sonen, die sachdienliche Hinweise zum 
Vorfall bzw. zur Täterschaft machen 
können, sich unter der Telefonnummer 
052 624 24 24 zu melden. (SHPol)
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Stadtrat beschliesst privaten 
Quartierplan «Mattenweg»
SchaffhauSen Der Stadtrat hat an sei-
ner Sitzung vom 3. Mai den privaten 
Quartierplan «Mattenweg» genehmigt 
und zur öffentlichen Auflage freigege-
ben. Dies teilt die Stadtkanzlei aus den 
Verhandlungen des Stadtrates mit. 
Das Gebiet liegt in der Zone W2 und 
umfasst eine Hangparzelle zwischen 
Finsterwaldstrasse und Mattenweg 
mit einer Gesamtfläche von 3500 Qua-
dratmetern. Vorgesehen sind zwei 
neue Gebäude mit vier Vollgeschos-
sen und einem Attikageschoss. Zudem 

Polizeimeldungen

Stadt Schaffhausen:  
Enkeltrickbetrüger sehr aktiv
SchaffhauSen Am vergangenen Frei-
tag gingen bei der Schaffhauser Polizei 
elf Meldungen von meist betagten Per-
sonen aus der Stadt Schaffhausen über 
Enkeltrick-Betrugsversuche ein. Dies 
teilt die Schaffhauser Polizei mit. Die 
elf Personen waren von einer angeb-
lich verwandten oder bekannten Per-
son per Telefon in hochdeutscher oder 
italienischer Sprache um finanzielle 
Unterstützung beim Kauf eines Autos 
oder einer anderen grossen Anschaf-
fung gebeten worden. In allen der 
Schaffhauser Polizei gemeldeten Fäl-
len blieb es beim Versuch, da die tele-
fonisch kontaktierten Personen nicht 
auf die Betrüger eingingen und die 
Polizei verständigten.

Ein Enkeltrickversuch läuft fast 
immer nach dem gleichen Muster ab. 
Die Täterschaft nimmt telefonisch mit 
vorwiegend älteren Menschen Kon-
takt auf, gibt sich als verwandte oder 
gut bekannte Person aus und täuscht 
eine finanzielle Notlage vor. Die Tele-
fongespräche werden mit unterdrück-
ter Rufnummer geführt. Durch ge-
schickte Gesprächsführung bringen 
Enkeltrickbetrüger Einzelheiten über 
das Umfeld und die Familienverhält-
nisse der von ihnen angerufenen Per-
sonen in Erfahrung. Mit diesem Wis-
sen versuchen sie, Zweifel der Hilfsbe-
reiten zu zerstreuen. Sie täuschen eine 
finanzielle Notlage vor und bitten um 

einen dringend benötigten hohen 
Geldbetrag. Das Geld wird dann übli-
cherweise durch eine Drittperson an 
einem vereinbarten Ort in Empfang 
genommen. Die Täterschaft ver-
spricht, das Geld in wenigen Tagen zu-
rückzubringen, und verschwindet mit 
dem Ersparten auf Nimmerwieder-
sehen.

Wer solche Anrufe erhält, wird ge-
be ten, dies umgehend der Schaff hauser 
Polizei, Telefonnummer 052 624 24 24, 
zu melden. Zudem werden Angehörige 
gebeten, ältere Mitmenschen auf die 
Gefahr von Enkeltrickbetrügern hinzu-
weisen. (SHPol)

liegt ein Konzept für die Hangbegrü-
nung vor. 

Mit dem Quartierplan werden die 
notwendigen Regelungen für eine städ-
tebaulich gute Überbauung getroffen, 
heisst es in der Mitteilung weiter. Er 
besteht aus den Vorschriften und dem 
zugehörigen Überbauungsplan. Die Er-
arbeitung wurde durch die Stadtent-
wicklung begleitet und von den zustän-
digen städtischen sowie kantonalen 
Verwaltungsabteilungen geprüft. Der 
Quartierplan verfügt über eine gute 
Qualität und entspricht den Vorgaben 
der Bauordnung, so der Stadtrat. Das 
öffentliche Planauflageverfahren be-
ginnt mit der Veröffentlichung im 
Amtsblatt. (r.)

Am Wochenende wurde im Gemeindehaus sowie in der Bauverwaltung eingebrochen.
Die unbekannte Täterschaft hinterliess einen erheblichen Sachschaden. Bild SHPol

unbekannte brachen am Wo-
chenende ins Gemeindehaus 
in Neuhausen am Rheinfall 
ein und hinterliessen einen 
erheblichen Sachschaden.
neuhauSen am rheinfall Gestern Mor-
gen blieb die Gemeindeverwaltung ge-
schlossen. Der Grund: Zwischen Frei-
tagabend und Montagmorgen brachen 
Unbekannte in das Gemeindehaus ein, 
wie die Schaffhauser Polizei gestern 
mitteilte. Zugang zum Gebäude ver-
schafften sich die Täter, indem sie ein 
Fenster auf der Gebäuderückseite auf-
brachen, heisst es weiter. «Alle ver-
schlossenen Türen wurden aus den Fu-

gen gerissen», sagte Gemeindeschreibe-
rin Olinda Valentinuzzi. Die unbekannte 
Täterschaft habe Bargeld in Höhe von 
mehreren Hundert Franken entwendet 
und einen Sachschaden von mehreren 
Tausend Franken angerichtet, so die 
Schaffhauser Polizei. In der gleichen 
Zeitspanne wurde auch in ein gegen-
überliegendes Gebäude der Bauverwal-
tung eingebrochen. Ohne etwas zu ent-
wenden, wurde auch dort ein Sachscha-
den von mehreren Tausend Franken an-
gerichtet. Gestern wurden im Gemein-
dehaus vorerst einmal Notsicherungs-
massnahmen getroffen, so Valentinuzzi. 
Die Schaffhauser Polizei bittet Perso-
nen, die sachdienliche Hinweise geben 
können, sich unter der Telefonnummer 
052 624 24 24 zu melden. (ch)

Unbekannte täterschaft 
verwüstete gemeindehaus

Wegen des Brandes zweier 
Einfamilienhäuser in Jestet-
ten, die direkt an der Bahnli-
nie stehen, konnten gestern 
Nachmittag während rund 
anderthalb Stunden keine 
Züge zwischen Bülach und 
Schaffhausen verkehren.

von thomaS güntert 

jeStetten Eine Passantin entdeckte den 
Brand zweier Einfamilienhäuser am 
Jestetter Bivangweg und informierte 
die Feuerwehr. Der Alarm ging um 
15.21 Uhr ein. Passanten wollten durch 
Rufen und Klingeln mögliche Bewoh-
ner auf das Feuer aufmerksam ma-
chen. Doch die Häuser schienen unbe-
wohnt. Das Feuer brach anscheinend 
zwischen den beiden Häusern aus, wo 
ein Wohnwagen zwischen Thujahecken 
stand. 

«Die Brandursache ist noch völlig 
unklar, heute kommt die Staatsanwalt-
schaft mit ihren Brandermittlern», so 
der Jestetter Feuerwehrkommandant 
Klaus Meier. Die Feuerwehr Jestetten 
wurde von der Überlandhilfe aus Lott-
stetten und Klettgau unter den Kom-
mandanten Thomas Kromer und Hans-
Peter Gruler unterstützt. Die Feuer-
wehr der Schweizerischen Bundesbah-
nen stand ebenfalls mit einem Lösch-
Rettungs-Zug bereit. 

Beim Eintreffen der Feuerwehren 
standen die Dachstühle bereits in Flam-
men. Von den Drehleitern der Feuer-
wehren Klettgau und Jestetten wurden 
die Brandobjekte mit Wasser bekämpft. 
Atemschutzgruppen drangen in das In-
nere der Häuser ein und vergewisser-
ten sich, dass wirklich keine Personen 
in den Brandobjekten waren. Das Deut-
sche Rote Kreuz und ein Notarzt waren 
ebenfalls schnell vor Ort. 

Insgesamt waren 11 Feuerwehr-
autos und 67 Personen am Brandein-
satz beteiligt. Durch die entstehende 
Hitzestrahlung zur Fahrleitung, Fun-

kenflug und den Einsatz von drei Dreh-
leitern fielen auf der Strecke Schaff-
hausen–Bülach für anderthalb Stun-
den die Züge aus. Andere Züge wurden 
umgeleitet, wie die SBB mitteilten. Als 
Ersatz für die S-Bahnzüge der Linie S22 
Bülach–Singen wurden zwischen Rafz 
und Neuhausen Busse eingesetzt. Dem 
Feuer fielen zwei Einfamilienhäuser, 
zwei Autos und ein Wohnwagen zum 
Opfer. Als Schadensumme wurde der 
Betrag von 500 000 Euro genannt. «Da-
rüber kann man heute noch keine Zahl 
nennen, diesen Betrag finde ich aller-
dings sehr niedrig», so Klaus Meier.

Feuer legt Bahnstrecke lahm

Die Feuerwehr bekämpft die Brände an zwei Häusern in Jestetten. Bild Thomas Güntert
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